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436 Das VIII . Capitel .

kleinen Rißlein / ſo beyder Probe ſich manchmal e⸗
zeigen / dem Stuͤck aber doch nicht ſchaden / ſh
nicht zu achten / jed och muß man nach der Proh⸗
das Stuͤck fleiſſig vititiren / ob es etwan an kileh
Orte Schaden erlitten ; Inſonderheit iſt zu maß
cken/ daß das Anſchlagen der Kugel forne im Muß
de des Stuͤcks zum oͤfftern geſchehe / dahero mn

auch bey einigen Stuͤcken pfleget zu ſagen / dieſt
Stũück iſt ſchon zu ſehr ausgeſchoſſen / und waͤre gl
ſo das beſte / man machte die Koͤpffe gleich dicke
und lang ; daßaber ſolches Anſchlagen inwendiz
im Rohr auch etlichemal geſchehen ſolte / iſt nicht
zu behaupten .Vid. Mieth part . 1. c . 33 .

e - ees - 88El . - 076.

CApUr VIII .

Von rechter Laͤnge und Staͤt⸗
cke der Laveten / Axen und Raͤder füͤ
die Canonen und Haubitze / ingleichen von

den Stuhlen und Schemell der
Mortiers .

S
Laveten und Schaͤffte deß Geſchuͤtes

muͤſſen nicht allein von guten / harten ud
trockenen Holtze / als Eichen/ Albern/ Rů⸗
ſtenoder Ilmen / ſo im December wegen

der Faulung und Wuͤrme muß gefaͤllet / undgage
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alſogrün/ wann es die Noth erfordert / geſchnitten
werden ; damit ſie allgemach austrucknen / und

hicht aufreiſſen / jedoch mußdieſes weder in der

Sonnen / noch ſtarcken Lufft geſchehen / darein im

Anfang der Civil . Bau⸗Kunſt gedacht worden /
ſtarck genug ſeyn ; ſondern auch mit Eiſenwerck
an behoͤrigen Oertern / fuͤrnemlich aber in der

Pfanne / deren Deckel und unten in der Axe
wohl beſchlagen werden / damit ſie den gewaltigen
Stoß um ſo viel beſſer aushalten koͤnnen. Die
eingebogenen Laveten ſtehen ſaͤuberer an einem
Stuͤcke/ als die flachen ; die flachen aber dauren

beſſer / und werden durch den Stoß nichtſo leicht
heſchoben. Wie breiter nun die Wand iſt / je ge⸗
bogener/ wie ſchmaͤler/ je flaͤcher die Lavete wird :

Die Dicke bleibet biß auf die halbe Feld⸗Schlan⸗
geund Falckaune 3. Calib . in kleinen aber giebet
man / nachdem ſie kurtz ſind / etwas zu . Die

Breite von 43 . Calib. paſſiret biß auf die Viertel⸗
Carthaune/ von welcher an / man ſchon in der Brei⸗
tezugebenmuß . Bey dem Mittel Buch ſind die

Wveten gemeiniglich um einen halben Calib .

ſchmaͤhler /als bey der kronte : Der Fuß iſt 2 .

Calib. breit / und 23. Calib. lang . Der Einſchnitt
bes Lagers/ der Schild⸗Zapffen wird bey kurtzen
Stuüͤcken a . bey langen aber 3. bis 4 . Calib . von der

Fronte hineinwaͤrks geſetzet / und 1. Calib. weit /

und einem halben Calib .mit ſamt dem Eiſen⸗Be⸗
ſchlag tieffgemachet. Zu mercken iſt auch / daß
die Riegelniemals uͤber die Helffte von der Due1
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der Wand eingelaſſen / und alles in rechten Wiſ
ckel gerichtet werden / damit die Lavete / wann folſh
mit ihren Poltzen zuſammen gezogen wird / obg

ſo weit / als unten komme : Der foͤrdere Stß
Poltzen ſoll ſchrege / und nicht perpendiculatite
eingelaſſen / und unten wohl verwahret ſeyn / danmſ
er ſich nicht etwaͤn koͤnne loß ziehen . Der foͤrde⸗
re Haupt⸗Riegel muß allezeit alſo geſtellet werden /

damit man das Stuͤck tieff genug ſencken kan,

Die hoͤchſten Reiffen im Boden des Stuͤcke

muͤſſen zwiſchen das Spaͤtium beeder Riegel zů
der hoͤchſten Rlevation einfallen koͤnnen / ſo bral⸗

chet es nachmals nicht in hohen Bogen⸗Schuͤſſh
den Schweiff der Laveten einzugraben . Die
Laͤnge der Laveten wird auf folgende Weiſe recht
proportioniret / nemlich : Wenn man an einem
langen oder ordinariStuͤck von Schild⸗Zapffen

an / biß zu Ende der hoͤchſten Reiffen in Boden ge⸗
meſſen / und der Laveten 3.derſelben Maaß vor ihre

rechte Laͤnge giebet / ſo von dem Einſchnitt der

Schild⸗Zapffen an / muß verſtanden werden . Die
Laveten zu den kurtzen Stuͤcken / als den Haubitzen
und dergleichen koͤnnen nach voriger Art / wenn ſie
im Felde ſollen mitgefuͤhret werden / nicht alſo/
was die Laͤnge betrifft / gemeſſen werden / weil ſol⸗
che viel zu kurtz fallen wůrden / und die Raͤderdoch
ſo hochſeyn muͤſſen/ daß ſie koͤnnen im Felde gefüh⸗
ret werden ; derohalben muß man hierinnen das

Mittel halten / auch muͤſſen die Laveten zu kurtzen
Stuͤcken alle etwas gebogener ſeyn / als
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langen / wegenHoͤhe ihrer Raͤder. Die langen
Laveten bringen einen gewiſſern Schuß / als die

kurtzen / welche gemeiniglich in dem Loßbrennen
ſehr huͤpffen; hingegen hindern die kurtzen Lave⸗

ten nicht ſo viel / als die gar zu langen / ſo auch nicht

uuloben . Vidd. Mieth part . 2 . c . 22 . & 23 . Die Axe
richtet ſich nach Proportion und Einſchnitt der

Laveten / muß unten mit einem ſtarcken Axt⸗Eiſen /
deßgleichen an den Stoͤſſen mit Stoß Eiſen / und

an den Enden mit ſtarcken Ringen verſehen ſeyn/
umdie Laſt / ſo auf ihr lieget/ deſto beſſer zu ertra⸗

gen. Die Arme derſelben werden gemeiniglich
hinten 1. Calib . fornen aber à. Cal . dicke gemachet /
ſollen auch nicht üͤbrig lang ſeyn / damit die Raͤder

wederaus⸗noch einwaͤrts weichen koͤnnen. Vid .

Braun part . 4 . c . 9 . Buchner part . 1. pag . 32 .

Valhauſen lib .1 . e. 7 . Bey den gar kleinen Stuͤ⸗
kkenvon 3. 4ö. kan man die Lavete alſo weit ein⸗

lichten/ daß zugleich ein Pferd darinnen gehen und

iehen kan / und liegen ſolche Stuͤcke gemeiniglich
auf einer eiſernen Gabel / ſo durch die Axe durchge⸗

het.Eine neue noch unbeſchlagene Lavete bleibet im

gelde und ſonſten langegeit beſtaͤndig/ wenn ſie mit

heiſſen Lein⸗Oel / oder duͤnnen Tiſcher⸗Vernuͤß ein⸗
helaſſen/ und angeſtrichen werden : Andere ſtrei⸗
chen die Laveten / wenn ſie gantz fertig und beſchla⸗

gen/ſamt ibren Raͤdern im Sommer mit gekoch⸗
ten heiſen Teer an / damit ſie in der Feuchtigkeit
und Näſſe beſtaͤndig ſind . Was die Hoͤhe und

Staͤrckeder Stůck⸗Naͤder anlanget / ittzn 0 g
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daß in einer Veſtung die niedrigen Raͤder alleget
beſſer ſind / als die hohen ; hingegen muͤſſenſoth
bey dem Geſchuͤtz / ſo ins Feld gefuͤhretwird / ihte
gebuͤhrende Hoͤhe haben/ daß man in tieffen ſump0

figten Wegen paſſiren kan / und werden die Raͤde
an ihrer Hoͤhe

und S taͤrcke auf nachgeſetzte M
nier heute zu Tage fuͤr die bequemlichſten gehalteh
Vid . die Kupffer⸗Stuͤcke .

2
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Die Geſtalt und Zierde der Speichen ſtehetyy —

in jedes Belieben / wie er ſie geben will/alleine der
dieſes oblerviret werden / daß etliche in ihren M Di
ſen der Stuͤck⸗Raͤder gefehlet / daß ſie die Zapffeh R8der Speichen nicht durch die Faͤlgen/ nochNal Be
gant durchgehen laſſen / damit ſiefeſte verzwicl! beſe

werden koͤnnen; wie gekogener die Speichen ſinß/ Ca
Jeweniger fallendieStuͤckeim Fuͤhren um . dy tio

Raͤder werden mit ſtarcken Schienen / und Zu R

Baͤndern vonEiſen / oder / an deren ſtatt / weſchs Di
beſſer iſt / nach Engliſcher Manier / zu beydenStß R

N ten der Fugen der Falgen mit ſtarcken / etwas dah Al
N der Rundung der Raͤder gebogenen Eiſen anE dioden mit durchgehenden Naͤgeln wohl verwahte / un

und beſchlagen. Vid . Mieth . part. 2.C.24. Buch⸗W ner & Braun eĩtatis locis . Bey den Schiff⸗Ha⸗
fal

veten iſt in acht zu nehmen / daß ſienicht laͤngertu
loo

ſeynbedoͤrffen/ als daß die Kuͤſſen oder Ruhe⸗Rie⸗ degel ſo viel Holtz von derWand behalten / daß ſe dl

feſte ſtehen koͤnnen: Die Kuͤſſen-Riegel ſollenoh me
tieff / als es moͤglich iſt hinunter geſetzet werde⸗ mlauch nicht hoch ſeyn / damit das Stuͤckmitden der
Munde erhoͤhet/ und zum Bogen⸗Schuß könne bee
gebrauchet werden ; es ſollen auch die hoͤchſen

Reiffen zwiſchen das Spatium der 2. Kuͤſſen⸗Rie⸗
S

N geleigfalen / daß man das Stuck um ſo vielmeht
N clexiren koͤnne Wie hoͤher die Waͤnde ſind / ſ⸗

S
mehr kan das Stuͤck hinten geſencket werden / das⸗ l
Holtz aber muß dicke ſeyn . Das Beſchlagkan 8ſehr ſchlecht/ undnichts ſierliches ſeyn / und t

in 9
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der Pfanne / und Stoß⸗recht verwahret werden .

Die Raͤder werden am beſten von uͤber einander

geſhrenckten gantzen Holtzen gemacht / muͤſſen mit

Buͤchſenwohl verſehen / und uͤber das Creutz wohl

beſchlagen werden . Ihre Dicke zueiner gantzen
Carthaune iſt r. S . von welcher man nachbropor⸗
tion der Stůcke abnehmen kan . Die Hoͤhe der

Raͤder wird nach Belieben gegeben von 2 . bißz .S.
Die Axen muͤſſen eine Laͤnge haben / auf daß alle 4 .

Raͤder in gleicher Weite von einander ſtehen . Die

Mme ſollen alſo in der Dicke und Laͤnge propor —

tioniret ſeyn / daß die Raͤder dichte daran gehen /
und weder aus⸗noch einwaͤrts weichen koͤnnen. Vid.
Mieth part . 2 . c . 25 . Bey den Haubitzen Laveten
kan dieſes noch erinnert werden / daß man hinten /
wo die Haubitz auf ihrer Laveten ruhen ſoll / an ſtatt

des hoͤlzernRuhe⸗Kuͤſſens / einen eiſern ſtarcken
runden Riegel quer durch die davete gehen laſſe/ ſo
man/ nach Belieben / aus ; und einſtecken koͤnne/ da⸗

mit die Haubitz / wenn ſie hinten geſencket / und mit
der Müͤndung perpendiculariter in der Hoͤhe ſte⸗
het / umſo viel beſſer und gleicher köͤnnegeladen /

und vertammet werden . Die Affuten und

Stuͤhle u den Feuer⸗Moͤrſernſind unterſchiedlich
bon Holtz / Eiſſen oder Metall / auch nachdem die

Schild⸗ Zapffen an den Moͤrſern ſtehen / werden

golche auf mancherley Arten gemacht / davon in

Kupffer⸗Stuͤckenfuͤnff beſondere Manieren / als

Nutſche/Spaniſche/Engliſt che/ Franzöͤſiſche und

Nglianiſchezu ſehen ſind . Ihre Laͤnge und Hoͤ⸗
8 Ff 2 he bes⸗
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he betreffend / kan keine General-Regulgegebd
werden / jedoch machet man ſolche ohngefehr 3. S
hoch / 6 . lang/ und eine Wand ſo ſtarck und dick⸗
als des Moͤrſers Schild⸗Zapffen ſeyn / dann wit

groͤſſer ein Moͤrſer iſt / je weniger Muͤndung bral⸗

chetdie Lavetezu ihrer Laͤnge; wie kleiner / je weht
die Hoͤhe der Laveten ſich richtet nach ſeiner felbſt
eigenen Laͤnge und Stand der Schild⸗Zapffeh :
Dann ein Moͤrſer / ſo 22 . Cal . in allen lang iſt
brauchet keine ſolche hohe Lavete / als ein andere
der 3. Cal . hat : Alſo iſt es auch mit den Schil⸗

Zapffen beſchaffen / dann wenn ſolche in der Mitte
des Moͤrſers ſtehen / beduͤrffen ſolche keine ſo hohe
Lavete / als wenn ſie beſſer hinaufwaͤrts gegen dem
Mund gerichtet werden . Dieſes iſt aber bey

Verfertigung einer guten Moͤrſer - Laveten inob⸗
acht zu nehmen / daß die Waͤnde von einem guten/
friſchen / und nicht alten muͤrben Holtze lieberet⸗
was zu dick / als zu duͤnne ſeyn . Die Hoͤhe einer

Wand richtet ſich vomMittel⸗Punct des Schib⸗
Zapffens biß etwan 2. oder 3 . Zoll uͤber die Laͤnge
des untern Theils vom Moͤrſer/ dergeſtalt / daß/
wennder Moͤrſer voͤllig in der Laveten perpenck .
culariter ſtehet / der Raum zwiſchen ſeinen und des

Moͤrſers Boden / oder in Mangelung deſſen/ der

Bettung nicht mehr Spiel⸗Raum / als etwanꝛ .

biß z. Zoll habe . Und wofern die Lavete in Be⸗!
ſchlaͤg und Pfannen beſtaͤndig iſt / daß der Moͤrſer
ſolche nicht unterſich ſtoͤſſet / iſt gar kein anderer
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dendes Moͤrſers an dem Boden der Lavete oder

Bettung nur hart wegſtreichen kan . Die Laͤnge

derſelben betreffend/ iſt es beſſer / daß ſolche lieber zu

lalg / als zu kurtz gemachet werden / jedoch was paſ⸗

fllüchiſt / und muß man ſich an ein oder zwey

Schuhe nicht binden laſſen : Dann je laͤnger eine

Kbeteiſt/ jebeſtaͤndiger dieWuͤrffe ſind / weil ſie

ſich nicht ſehr bewegen / und bequem zu regiren ſind :

Die kurtzen und hohen Laveten aber bringen we⸗

genihresHupffens lauter ungewiſſe Wuͤrffe / und

ſoſen ſich insgemein hinter dem Stoß von einan⸗

der. Der Einſchnitt zur Pfanne foll niemals

Iber die Helffte von der Dicke des Schild⸗ Zapf⸗
fens / und lieber weniger / als mehr ſen . Die
Niegel anreichend / muß der foͤrdere oder Haupt⸗

Riegel/ alſo geſetzet werden / daß / wann der Moͤr⸗

ſernachdem Quadranten oder Bley⸗Wage per⸗

pendiculariter geſtellet / die hoͤchſten Reiffen im

Boden / oder das Metall um die Cammer juſt an

demſelben anſtehe / alſo daß der Moͤrſer aus der

erpendicular.Linie nicht rückwaͤrts weichen koͤn⸗

ne. Der Kuͤſſen oder Ruhe⸗Riegel muß von ſol⸗

cher Breite ſeyn / daß die Schoß Keile/derMoͤrſer
werde aus der Perpendicular Linie ſo viel geſen⸗
cket/ als man will / allezeit feſte zwiſchen dem Bo⸗

dendesMoͤrſers und gemeldten Riegel ſitzen koͤn⸗
ne; jedoch muͤſſen die Schoß⸗Keile nicht ʒu plump
und dicke ſeyn . Der Schwantz⸗Riegel muß we⸗

gen Handthierung und Wendung einer ſolchen

Laſt nothwendig nicht zu tieff hinein ſeyn / damit die
Ff 3 Waͤn⸗
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Waͤnde nicht geſchwaͤchet werden . Forne uͤbg
dem Haupt⸗Riegel wird ein ſtarcker eiſerner qyy,
tzen gegeben / und die Lavete zufammen zu halteh
derer auch wohl mehr als einer ſeyn koͤnnen / int
muß man obacht haben / daß in Stellund Seh⸗
ckung der Moͤrſer keine Verhinderung fͤde
Die Schweiffungder Laveten ſoll mehr vermichen .
als beliebet werden ; dann beſſer iſt es / wann en
ſolche koſthare Machina austauret / obſieſche
nicht garzierlich faͤllet/ als daß ſie mit vielen gi⸗
rathen bald zu Grunde gehet . Diejenigendn
veten ſo da ihr voͤlliges Beſchlaͤg/ und einen gañ
tzen Schaͤmeloder Boden haben / dienen mehr in
Veſtungen / als ins Feld / und wann ſie in waͤhreß
der Action mangelhafft werden / ſind ſie mehr hiu

der⸗als foͤrderlich / juſonderheit wenn das Holtz zu
trümmern anfaͤhet / oder die Wand ſich ſchiebet ;
ſie ſind auch im Felde nichts nůů 6e / weiln ſie nicht
bequemlich zu fuͤhren/ indem man ſie nicht allemal
zerlegen kan / ſind auch ſchwehr / und bringen untes
ſchiedliche Ungelegenheiten . Bey dem Beſchlig
derdaveten muß man Fleiß ankehren / daßman das
beſte und zeheſte Eiſen / abſonderlich zu den Pfnf⸗

nen nehme /und ſolche wohl dicke mache : Die
Stoß⸗ und Strebe⸗Baͤnder in das Holtz wohl ein⸗

richte / nicht aber einbrenne / weil das Einbrennen
unter der Pfannen durchaus nichts nuͤtze iſt / aus
Urſache/ daß das Eiſen weichet / und wegen der Di⸗
cke ſich eher brechen / als beugen laͤſſet . DiePol⸗
tzen ſollen feſte ſtehen / zumal diejenigen / ſodurch10gah
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Von Proportion der Protz⸗Raͤderꝛc . 447

guntze Lavete gehen / und den Pfannen - ⸗Deckel mit

holten . Proportion der Laveten ſamt dem Be⸗

ſhlag kan folgende ſeyn : Die Laͤnge der Wand

S . Die Breite 2 . S. 7 . Z. die Dicke 6. Z. der
Aher⸗Punet der Pfannen von fornen 2. S . 9 . Z.

derfoͤdere Riegel wird 1. S. von forne hinein⸗

baͤrts geſetzet / und von unten auf (Z. iſt 8. Z. hoch
unddicke . Der mittlere Ruhe⸗oder Stell - Rie⸗

glwird von der Perpendicular· Linie / ſoaus dem

Mittel⸗Punct der Pfannen faͤllet I. S. 1 . Z. zuruͤ⸗
kegegen dem Schweiff angefangen / von unten

güfz .Z. iſt breit 1. S . 6 . Z. hinten hoch 16 . Z. for⸗
hez .S. der hintere Riegel wird von Ender . S. F. Z.

hheinwaͤrts / und 6 . Z. uͤber ſich geſetzet / iſt 8. 8·
hoch und breit . Der Ausſchnitt oder Schweif⸗

fungtwird 2. S .
7.Z. gegen die Pfanne angefangen ;

deſöedere Ausſchweiffung wird 1. S . von forne
lineit angefangen ; der hintere und foͤrdere Rie⸗

galwied am Zapffen breit F. Z. hoch 6.Z. der mitt⸗

lereRiegel wird am Zapffen hoch und breit .ꝯ 3.
das Eſen unter dem Schild Zapffen 4 . Z. für den

Ghüld Zapffen 2. 3Z. der Schild⸗Deckel dicke am

Cſen 1- Z. die Stoß⸗ Poltzen 2 . Z. dieke . Vid .

Mieth part 3. 0. 2 t . usque ad 24 . inclus . Buchner

part,l. pag . 80 . Braun part . 4 . C. 23 . zu beſſerer und

beguemer Wendung und Handthierung derSchaͤ⸗
lelmachen heute zu Tage die Frantzoſen ſtarcke
eſerne Spriegel / wie aus der Figur zu ſehen / un⸗
ler ſolche : Andere machen 4. ſtarcke mit Eiſen be⸗

ſchlagene Schiff - Laveten⸗Raͤder / andere aber

Ff 4 Wal⸗
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Walgen unter die Schaͤmel.
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Das IX . Capfitel .

Die Alten habenhinten an ihre Schaͤmei eine Winde gemachet / unduͤber die Schild⸗Zapffe
ein ſta rckes Seil gehel
ſie an die Winde hinte
nen Seiten mit einem

n um denfFlug des Moͤrſen
rlaſſen / deſſen beyde Endeh
n feſte gemachet / auf der o⸗
eiſernenHalter nebſt ſeinetg

Kamrade / wodurch ſie den Moͤrſer ohne Keehoch oder niedrig gerichtet .Vid. Fronßberg ,

ch E. h . 89

Capur IX .

Von Lade⸗Zeug des Geſchl,
hesals Lade⸗Schauffel / Setzeund

item von Patronen und
Wiſch⸗Kolben /

Cartuſchen/ wie ſolche in ihrer Propor-
tion zu v erfertigen .

Er Lade Zeug des Geſchůtzes beſtchet in
Lgenden / als nemüch in einer nach det
Kugel getheilten / und auf Halb⸗Kugel

wehr proportionirten Lade⸗ Schauf⸗fel / in einem nach der Kugel Lohr proportionirtenSetz⸗Kolben/ und dann in einem nach desStuͤcks⸗8
uͤndunggemachten Wiſcher. Diedade⸗Schauf—felzu den Eanonen wird in voͤlligerdaͤngeg. Kugellang gemachet / alſo daß . Kugel kür den Kolben /

undr Kugel auf demͤKolbe zu demlUmſchlag blei⸗
be / fuͤr

he/f
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